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Ringmauer
Teil der Ortsbefestigung, 13./14. Jhr.

Von einem halbrunden Schalenturm aus führte rhein-
seitig ein von Bögen überspannter Wehrgang zum 
Niederbronnentor hin. Ein tiefer Graben war der 
Mauer vorgelagert. 

Im Jahre 1802 wurde die Ringmauer wegen dem be-
absichtigten Straßenbau (heutige B 9) bergseitig zum 
Feldwegtor hin führend abgebrochen.
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Ringmauer

„Der alte Turm“
Eckturm der Ortsbefestigung, 13./14. Jhr.; 
im 15. Jhr. wehrtechnisch verbessert.

Das Bauwerk wurde im 17. Jahrhundert „Erffert-“ und 
„Weißer Turm“ genannt. 

Das Untergeschoß des Turmes, der bis in das 18. Jahr-
hundert hinein als Ortsgefängnis diente, ist verfüllt. 
Über Leitern und Podeste wurde der mit einem Kreuz-
gratgewölbe nach oben abgeschlossene Wehrgang 
erreicht. Darauf befand sich noch ein Aufbau. 

In 1985  wurde das Außenmauerwerk saniert.

5
Der alte Turm

Rathaus
Das Rathaus, auch „Cunobau“ wegen des Einsatzes von 
strukturfördernden Mitteln der Reichsregierung Cuno 
so genannt, wurde in 1923 erbaut. 

Der davor liegende Marktplatz, dessen Brunnen in 1980 
in der Tradition eines älteren Laufbrunnens errichtet 
wurde, diente ehemals auch als Vollzugsort kleinerer 
Vergehen. So wurden Bestrafungen bei angekettetem 
Halseisen am Pranger vollzogen.
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Rathaus

Kranenmauer
Die „Kranenmauer“ wurde als Fundament eines ei-
sernen Krans im Jahre 1847 mit einer massiven Kran-
säule errichtet. 

Anlass der Errichtung war, die fi nanzielle Notlage der 
Gemeinde durch Güterumschlag zu verbessern. Durch 
Beschädigungen bei Eisgängen und wegen Unwirt-
schaftlichkeit war der Kran bereits vor 1870 außer Be-
trieb. 
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Kranenmauer

„Lohkauttor“ oder „Rundes Turmloch“
Teil der Ortsbefestigung, 13./14. Jhr.

Dem mit Schiefer gedeckten Oberbau, der durch einen 
Wehrgang mit dem nahe gelegenen „Alten Turm“ ver-
bunden war, war außen ein tiefer Graben vorgelagert. 

Die nächstgelegenen Tore, die Rhein- und die Salz-
pforte, sind nicht mehr erhalten.
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Lohkauttor/
Rundes 
Turmloch

Neuwegstor
Teil der Ortsbefestigung, 13.14. Jhr.

Vom rechts neben dem Tor gelegenen Garten aus ist 
an den Mauerscharten die Lage des Vorgrabens noch 
erkennbar. Der Aufgang zum Obergeschoss führte über 
eine Treppe hinauf. Die Ringmauer zieht sich in fast 
vollständiger Erhaltung, und zwar  einerseits über ei-
nen Eckpunkt mit Bachdurchlass zum Kühwegstor und 
andererseits zum ehemaligen Feldwegstor hin. 
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Neuwegstor

Hier stand das ,,Vieh- oder Kühwegstor“
Höchster Punkt der Ortsbefestigung, 13./14. Jhr.

Der Weg führte zu den Waldweiden auf der Höhe. 
Das Torobergeschoss war von der südlich sich anschlie-
ßenden Mauer über einen Wehrgang erreichbar. Die 
Mauer führte über den Stefesturm hin bergabwärts. 

Sie wurde nach 1802 von der Napoleonischen Straße 
(heutige B 9) durchbrochen. Der andere Mauerzug 
zieht sich über den Eckpunkt am Bachdurchlauf in 
fast vollständiger Erhaltung zum Neuwegstor hin.

4
Vieh- oder
Kühwegstor

Rest des „Niederbronnentores“,
der Ortsbefestigung, 13./14. Jhr., an der 
ehemaligen Landstraße.

Die Reste dieses Mauerzuges stellten die Verbindung 
zum „Alten Turm“ am Rhein hin dar. 

Bergseitig befand sich noch ein viereckiger Turm, der 
mit der weiter oberhalb gelegenen und erhaltenen be-
wehrten Mauer eine starke Bastion bildete. Ein tiefer 
Graben war der Mauer vorgelagert.

6
Nieder-
bronnentor

Ringmauer/Wehrgangbögen
Ringmauer mit halbrundem Schalenturm und 
Wehrgangsbögen der Ortsbefestigung, 13./14. Jhr..

7
Ringmauer/
Wehrgangs-
bögen

,,Bubenborn-“ oder ,,Clemenstor“
Teil der Ortsbefestigung,  13./14. Jhr., an der 
Landstraße.

Die Wehrmauer führte von hier zum Eckpunkt am 
Rhein. Sie ist bis zur Salzpforte, die nicht mehr erhalten 
ist, nur noch als Graben nachweisbar. 

Bergauf zog sich die Mauer zum Oberen Clemenstor 
(heute Glockengasse) und von dort aus über den Stefes-
turm zum Kühwegstor im heutigen Waldweg hin.
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Bubenborn-/
Clemenstor

Heimatgeschichtliches Ortsmuseum
Dieses Gebäude wurde von der Gemeinde 1762-65 im 
schlichten späten Barockstil als Rat- und Schulhaus 
mit Lehrerwohnung erbaut. Das vormalige Trümmer-
grundstück gehörte der Dompräsenz in Mainz. 
In der Zeit von 1765 bis 1923 wurde das Gebäude als 
Rathaus genutzt. Der Schulbetrieb ging von 1765 bis 
1828 sowie später von 1880 bis 1911.
Nach der Nutzung als Mietwohnungen wurde in 1988 
das heimatgeschichtliche Ortsmuseum eingerichtet.

9
Ortsmuseum

Pfarrkirche St. Clemens
Die kath. Pfarrkirche St. Clemens wurde im Jahre 1922 
nach Plänen von Architekt Josef Mockenhaupt anstelle 
einer früheren Kirche von 1823 und vorher errichteten 
Kapellen (1205, 1525) erbaut.

Der mittelalterliche Glockenturm mit seiner barocken 
Haube des 17. Jahrhunderts wurde ebenso beibehalten 
wie die Sakristei und Teile des Chores.

Besonders sehenswert sind die Gestaltung der 
Fenster, vereinzelter Inventar sowie die pneumatische 
Klais-Orgel (1825).
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Pfarrkirche
St. Clemens

Jugendbildungsstätte
Das Gebäude wurde als Schulhaus der Gemeinde in der 
Ortsrandlage am neu gebauten Burgweg in den Jahren 
1909 bis 1911 errichtet. 

Es bestand aus einem Schulsaal, der Lehrerwohnung 
sowie einem Sport- und Spielplatz. Der Platz musste 
jedoch 1927/28 zugunsten einer zweiräumigen Erwei-
terung mit Treppenhaus weichen. 

Der Schulbetrieb wurde 1989 aufgrund gesetzlicher 
Vorgaben eingestellt. Seit 1994 dient das Haus dem 
Landkreis Mainz-Bingen als Jugendbildungsstätte.
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Jugend-
bildungsstätte

Eichhaus
Das „Eichhaus“ wurde 1873 als amtliche Fasseichstelle 
für die örtlichen Winzer erbaut. Dem Eichmeister oblag 
das Verfüllen neuer Fässer mit Wasser, um deren Raum-
inhalt festzustellen. Anschließend wurden der Raum-
inhalt sowie die Eichmarke mit einem Brenneisen im 
Fassboden markiert. 

Das Haus diente später der Feuerwehr als „Spritzen-
haus“ und seit 1975 der Gemeinde als Werkstatt.
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Eichhaus

Markierung Breitengrad
Der „50. Grad nördlicher Breite“ (Breitengrad) um-
spannt vorstellungsweise den Erdball und verbindet 
hier an Stromkilometer 533,8 die Gemeinde Trech-
tingshausen zum Beispiel mit den Städten Mainz, Prag, 
Krakau, Vancouver und der Südspitze von England. 14

Markierung
Breitengrad

„Friedhofsbezirk St. Clemens“. 
Römische Präsenz im 3./4. Jahrhundert, zwi-
schen der Land- und Wasserstraße. 
Die heutige Clemenskapelle wurde als Kirche erstmals 
im Jahre 1212 urkundlich erwähnt und um 1235 im 
spätromanischen Stil erneuert und vergrößert. Sie 
bildete den Zentralpunkt des Pfarrbezirks Trechtings-
hausen, Nieder- und Oberheimbach und war bis zum 
Jahre 1823 die Pfarrkirche von Trechtingshausen. 

Die Totenkapelle St. Michael wurde im 14. Jahrhun-
dert erstmals erwähnt und um das Jahr 1520 erneuert.

16
Clemens-
kapelle

Pfarrheim, kath. Kirche
Als Zehnthofscheune und -kelterhaus erbaut, wurde 
das Haus 1827/28 zur zweiklassigen Schule erhöht. 
Der Schulbetrieb wurde 1928 von der neuen Schule, der 
heutigen Jugendbildungsstätte im Burgweg abgelöst. 
Von der Pfarrgemeinde wurde ab 1930 der Umbau zum 
„Jugendheim“ mit Saal und Bühne betrieben. Das Erd-
geschoss wurde um 1963 ausgebaut.
Zur linken Seite steht das 1756 anstelle des Zehnthofes 
errichtete Pfarrhaus. Es wurde 1914 vom gegenüber-
liegenden damaligen Neubau als Pfarrhaus abgelöst. 
Beide Gebäude befi nden sich heute in Privatbesitz.
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Pfarrheim

Burg Rheinstein
Burg Rheinstein thront über einem 90 m steil zum 
Rhein abfallenden Felsen. Sie wurde in den Jahren 
1825-29 unter Prinz Friedrich von Preußen (1794-1863) 
aus der zerfallenen Zollburg “Faz-, Fautz- oder Faitz-
berg“ als erste rheinische Burg im Sinne der Romantik 
wieder hergestellt und wohnlich eingerichtet. 

Eine neugotische Kapelle mit Grablege ergänzte 1844 
die Anlage.

Die Fazberg -eigentlich Bonifatiusberg-, so genannt 
nach dem Patron des Mainzer Erzstiftes, wurde 1323 
erstmals als dessen Besitz erwähnt.

Sie wurde im 13. Jhr. unter den Mainzer Vögten von 
Bolanden / Hohenfels oder sicherer von Erzbischof 
Peter von Aspelt (1306-20) erbaut. 

Aus dem Besitz des Mainzer Domkapitels gelangte die 
Burg 1585 als Lehen an das Geschlecht derer von Wilt-
berg und 1779 mit allen Liegenschaften sowie dem 
Landzoll an Freiherr von Eyss. 

1823 erwarb Prinz Friedrich von Preußen die Ruine. 
Derzeit befi ndet sich die Burg im Eigentum der 
Familie Hecher.
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Burg
Rheinstein

Burg Reichenstein
Burg Reichenstein dürfte im 11. Jhr. als Verwaltungs-
sitz der Abtei Kornelimünster (bei Aachen) errichtet 
worden sein. Diese Abtei besaß die Grundherrschaft 
zwischen dem Heimbachtal und dem Morgenbachtal.
Die Vogtei ging in der Erbfolge von den Herren „von 
Bolanden“ auf die „von Hohenfels“ über. Da die „von 
Hohenfels“ wegen räuberischer Betätigung den Land-
frieden behinderten, zerstörte im Jahre 1282 König 
Rudolf von Habsburg die Burg. 
Kornelimünster hatte schon 1270 ihr Eigentum mit der 
Burg an den Mainzer Dom- und Liebfrauenstift ver-

kauft. Der Mainzer Stift wurde aber bis 1344 von den ein-
gedrungenen Pfalzgrafen am Besitz gehindert. Grund 
hierfür war, dass Vogt Dietrich von Hohenfels 1290 Burg 
und Vogtei ohne Rechtsgrund den Pfalzgrafen verkauft 
hatte.

Die wieder aufgebaute Burg war Sitz eines Amtsmannes, 
kam aber schon im 16./17. Jhr. in Verfall. 1802 erscheinen 
4 Trechtingshäuser Winzer als Eigentümer. Nach weite-
ren Besitzern erwarb 1898 der Industrielle Dr. Nikolaus 
Kirsch-Puricelli die Burg und ließ sie im heutigen Ausse-
hen errichten. Heute ist die Burg im Privatbesitz.

19
Burg
Reichenstein

Zur Geschichte
In der Frankenzeit gehörte Trechtingshausen 
zum unteren Nahegau. In den ersten urkund-
lichen Erwähnungen aus 1122 wird der Name 
des Dorfes Drodingishusen genannt (1335 
Drechlingshausen). Urkunden aus 1135 be-
sagen, dass Trechtingshausen im „Sprengel 
St. Clemens“ im Besitz des Klosters Corneli-
münster bei Aachen war. Wegen der weiten 
Entfernung hatte das Kloster Ritter (Vögte) zu 
Verwaltern und Beschützern mit Sitz auf der 
Burg Reichenstein bestimmt. Doch mit der Zeit 
entarteten die Ritter zu Raubrittern. 1270 ver-
kaufte das Kloster Cornelimünster den ganzen 
„Sprengel St. Clemens“ dem Domkapitel und 
Maria ad gradus in Mainz. Die Raubritter trie-
ben weiter ihr Unwesen bis Kaiser Rudolf von 
Habsburg 1282 die Burg Reichenstein zerstörte 
und die Raubritter bei der Clemenskapelle hin-
richten ließ. 1290 verkaufte Dietrich von Hohen-
fels die wieder aufgebaute Burg zusammen mit 
Trechtingshausen widerrechtlich dem mäch-
tigen Pfalzgrafen Ludwig dem Strengen.

Streitigkeiten zwischen Mainz und dem Pfalz-
grafen um den Besitz entschieden sich erst 
1344; Trechtingshausen und Burg Reichenstein 
kamen endgültig zu Mainz. Trechtingshausen 
und Niederheimbach wurden eine Verbands-
gemeinde und dem Amt Bingen zugeteilt. Der 
Dreißigjährige Krieg brachte viel Leid und Elend 
über Trechtingshausen. 35 Häuser wurden nie-
dergebrannt. Es herrschte viele Jahre die Pest.

Rund 500 Jahre gehörte Trechtingshausen zu 
Mainz mit dem Amtssitz in Bingen. Nach der 
Besetzung des linken Rheinufers durch die 
französischen Revolutionstruppen wurden die 
Kirchenfürsten enteignet und Trechtings-
hausen bei Einführung der französischen Ver-
waltung der „Maire“ Niederheimbach zugeteilt.

Nach den Befreiungskriegen blieb Trechtings-
hausen bei der Bürgermeisterei Niederheim-
bach im Kreis St. Goar in der Rheinprovinz.
1938 kam unser Dorf zum Amt Bacharach, am 
1. Oktober 1968 zur Verbandsgemeinde Bacha-
rach und am 8. November 1970 zur Verbandsge-
meinde Rhein-Nahe im Kreis Mainz-Bingen, dem 
die Gemeinde seit dem 9. Juni 1969 angehört.
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